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Otiten nom Serge ben mohlberbienten Sauf für öie mir erteilte 2ef)te ab=

[fatten gu fönnen.
Ss inar mir babei, als» 06 bie SBiefen nun lebhafter grünten, als» ob

ber Hau noch einmal jo tjell in ber Sonne blinfte nnb bie färben ber Süt=
men noch fatter al§ border leuchteten — als ob Slumen, SBiefen,
Süfcffe, Hannen, gelfen unb alle bie ©ipfel ringsum in toei=

ter Otunbe mir guriefen: „So ift'ê recht! Hu baë — mir toiffen bir Sanf
bafitr!" Stir toarb fo toohl unb frei unb ioeit in meiner Sruft auf einmal
nnb plöijlich — einem Qmange gehordfenb — entrang [ich atuc£) mir jene
eingige, toortlofe unb boch fo berebte SCnerïennung, bie ber Sergler für feine
geimat hat: ein heiter Saucfjger, ber fubelnb bon ber nächften gelstoanb
iriber'haïïtc.

Sann ging ich gebanïenboll unb neuer ©inbrüie geioärtig meine§
SBegel» roeitcr.

Sluch im geimtoärtBfchreiten aber blieb ich forglich innerhalb ber bor=
gezeichneten unb borgetretenen Sßeggrengen. ©ê toar als ob ber SCIte, um
fichtbar mich begleitenb, bollig bon mir Sefiß ergriffen hätte unb mein gam
gc§ Sun unb Saffen beherrfchte.

Unb auch fpäter noch iÜ er mir oft lebenbig bor ben âtugen geftattben
nnb oft noch tarn es» mir gum Seioufgtfein, baß er es» tear, ber meine @nt=
fcheibitngen beeinflußte, loenn ich manchmal in offeitfunbiger, manchmal in
unterbetoußter ©igenliebe ettoa§ tun toollte, toa§ nur unter Seeinträchti=
gung anberen SefiheB ober auberer Sec£)te erreicht toerben fonnte. $n mei=
nen p^ren Hang eê babei je unb je, reife geflüftert unb boeb !Iar unb beut«
lieh jebc§ SBort berftänblich: „.galt! 3Ba§ habe ich bir gefagt?: Ster berf
nit gum SBegli uB — es ficht gefchrieben ba born! görft bu: Sier berf nit
gum SBegli uêhin aal)!"

(Etttprur.
Seltfam, œie aus Bot unb ^ctfyrbe,
ÎDenn bu ringft mit treuem *UTut,
Dann gleich Blumen auf ber ©rbe
ÎDâdjft in bir ein h^h^s ©ut.

Du lobpreifeft harfche ÎDunben
Unb bu fegneft Scfcmergenfraft,
Denn burd) bittre Ueueftunben
Sprengft bu beiner 5*ff^n gafü
Unbad)tsDoIl unb ftumm nereljrft bu,
Unb lebft ruf)ig beinen Cag,
©chter Siebe gort erfägrft bu,
IDenn bein gerg in Qualen lag.

0»o Polfart.

Alten vom Berge den wohlverdienten Dank für die mir erteilte Lehre ab-
statten zu können.

Es war nur dabei, als ob die Wiesen nun lebhafter grünten, als ob

der Tau noch einmal fo hell in der Sonne blinkte und die Farben der Blu-
men noch satter als vorher leuchteten — als ob Blumen, Wiesen,
Büsche, Tannen, Felsen und alle die Gipfel ringsum in wei-
ter Runde mir zuriefen: „So ist's recht! Tu das — wir wissen dir Dank
dafür!" Mir ward so Wohl und frei und weit in meiner Brust auf einmal
und plötzlich — einem Zwange gehorchend — entrang sich auch mir jene
einzige, wortlose und doch so beredte Anerkennung, die der Bergler für seine
Heimat hat: ein Heller Jauchzer, der jubelnd von der nächsten Felswand
widerhallte.

Dann ging ich gedankenvoll und neuer Eindrücke gewärtig meines
Weges weiter.

Auch im Heimwärtsschreiten aber blieb ich sorglich innerhalb der vor-
gezeichneten und vorgetretenen Weggrenzen. Es war als ob der Alte, un-
sichtbar mich begleitend, völlig von mir Besitz ergriffen hätte und mein gan-
zes Tun und Lassen beherrschte.

llnd auch später noch ist er mir oft lebendig vor den Augen gestanden
und oft noch kam es mir zum Bewusstsein, dass er es war, der meine Ent-
scheidungen beeinflusste, wenn ich manchmal in offenkundiger, manchmal in
unterbewußter Eigenliebe etwas tun wollte, was nur unter Beeinträchti-
gung anderen Besitzes oder anderer Rechte erreicht werden konnte. In mei-
neu Ohren klang es dabei je und je, leise geflüstert und doch klar und deut-
lich jedes Wort verständlich: „Halt! Was habe ich dir gesagt?: Mer derf
nit zum Wegli us — es steht geschrieben da vorn! Hörst du: Mer derf nit
zum Wegli ushin aah!"

Empor.
Seltsam, wie aus Not und Fährde,
Wenn du ringst mit treuem ^Mut,
Dann gleich Blumen auf der Erde
Wächst in dir ein hohes Gut.

Du lobpreisest harsche Wunden
Und du segnest Schmerzenkraft,
Denn durch bittre Reuestunden
Sprengst du deiner Fesseln Haft.

Andachtsvoll und stumm verehrst du,
Und lebst ruhig deinen Tag,
Echter Liebe Hort erfährst du,
Wenn dein Herz in (Dualen lag.

Otto Volkart.
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